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Großherzoglich Badische

t a a t s - Zeitung .
Stxo. 5 4 Y. amstüg , de :r 1 ^ . Dez. 1814 .

Deutschkanv .
Die Regensburger Zeitung versichert , Ihre Majestä¬

ten der König und die Königin von Baiern würden auf

ihrer Rükreife von Wien bis zum 13 . oder 14. Dez . zu
Passau erwartet , wo man bereits festliche Vorbereitungen

zu ihrem Empfange treffe .
Der königl . engl . Kurier Basset und der yannöveri -

sche Kurier Valker sind am 8 . d . zu Eurhaven angekom -

mcn , um mit dem ersten Packetboot nach England abzu -

gchen . Ersterer übcrbringt Depeschen von Lord Castle -

rcagh an den Prinzen Regenten .
Frankreich .

Am i r . b . war große Parade in dem Hofe desTuil -

lerienpallastes . Der König erschien , wahrend derselben ,
mit der Herzogin von Angouleme, . aufdcm großen Bal¬
kon des Sä lcsses .

Das Journal des Debats vom 12 . d . sagt : „ Der

König hat , um dem Marschall Herzoge von Bclluno ei¬
nen besondern Beweis seines Vertrauens zu geben , den¬

selben unterm 6 . d . zu einem der wichtigsten Gouverne¬
ments des Königreichs , dem der 2 . Milttärdwision ( die
Departements der Ardennen , der Maas und der Marne
begreifend , Hauptort Mczicresl ernannt . "

Italien .
Am 2 . t>. kam der Großtzerzog von Loskana nach Flo¬

renz zurük , wo er am 4 . dem Lord Burgheresh , als
königl . großbritannischcm Gesandten am großherz . Hofe ,
seine Anlrittsaudienz ertheilte , und dann wieder nach Pisa
abeciste .

Von Genua wird unterm 7 . d . gemeldet : Am 5 . d.
-sind von Nizza in hiesigem Hafen 3 englische Transport¬
schiffe mit einem Bataillon der italienischen Legion in
Diensten Großbritanniens angekommen . Diese Truppen
wurden am 6 . ans Land gesezt . Heute ist das 6 . Ba¬
taillon der Truppen in engl . Solde hier eifWschrfft

' worden , um sich zu feinem in Palermo stationirten

Korps zu begeben .
Die Zeitung von Mailand giebt aus der von Florenz

einen Artikel aus Neapel vom 28 . Nov . zur Zurechtwei --

sungder PariserIournalisten , die bald Urbino , Pcsaro rc .
von neapolitan . Truppen besetzen , bald die Division des

Gen . Lrcchi nach Ankona - vorrücken lassen ec . ( Sh . No .

3.12 . ) ' Nichts , heißt es in diesem Artikel , ist grundlo¬
ser . Die neapolitanischen Trupven >. sowohl in den Mar¬

ken , als in dem Königreichs , haben nicht die geringste

Bewegung gemacht , und liegen sämtlich ruhig in ihren

Kantonnirungen . Nicht ein einziger neapolitanischer
Soldat besindct sich in Urbino, - und noch weniger einer

in Pesaro . Im Königreiche kömmandirte Gen . Lerchi in der

Gegend von Neapel , Kriegsübungen halber , eine Trup -

pendivision , die nun aus einander gegangen ist . Alle unsere

Truppen in den verschiedenen Provinzen liegen in ihren
Quartieren . Jene , welche in der Gegend der Haupt¬
stadt stehen , rücken oft auf das Marsfeld aus , um zu
eperzieren und von dem Könige gemustert zu werden . ES

ist sch wer zu begreifen , welchen Zwek die Verbreiter lolcher

boshafter Nachrichten gehabt haben mögen . Sie sollten

doch wissen , daß die von ihnen genannten Lander von

( streich . Truppen besczt sind , und daß die engste Ver¬

bindung zwischen der Politik und den Interessen des Ho¬
fes von Neapel und jenen des Wiener Hofes besteht .
Die neapolitan . Armee wird nur dann über ihreGranzcu
rücken , wann Oestreich von dem Könige das Kontingent
fordern sollte , das leztcrer im Falle eines Kriegs in

Italien , der aber wohl fern genug ist , vertragömäsig zu
stellen hat rc .

Es ist ein sonderbarer Umstand in der Geschichte der

Insel Elba , bemerkt ein Londner Blatt , daß Anysis der -
Blinde , König von Oberegypten , 734 Jahre vor Christi
Gebürr - sich dahin zur ükzog , nachdem er im zweiten Jahre .
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seiner Regierung durch Sabacon von feinem Throne ver¬
trieben worden war . Er lebte dort gc>Jahre , und wurde
nach Sabacons Tode wieder zum Throne berufen , starb
aber bald nachher .

O e s t r e i ch .

(Auszug der Wiener Zeit , vom io . d .) Seit dem

Z . und 6 . d . sind allhier angekommen : Hr . Joh . Bapt .
Hummel , großherzogl . badischer Rentmeister , aus Vil -
kngen ; Jgnazius , Archimandrit , ausderTürkei ; Dmi -
r - ieff , kais . russ. Lieutenant , aus Petersburg ; Graf v .

^ Rvntechrnu , königl . franz , Oberster , aus Lyon ; Gru -
ber , kön . baier . Rittmeister , aus München ; Camille
Chierrci , Professor , aus London ; Frau Gräfin Gurrini
Monaco , aus der Lombardei ; die HH . Reischach und Ra¬
ming , königl . würtemberg . Lieutenants , aus Stuttgart ;
Baron Stuvart , von München ; Hr . Bell , kais . russ.
Oberstlieutenant , und Hr . Blankenhagen , kais. russ. Ak¬
tuar , aus Rußland .

Wiener Nachrichten vom 9 . d. in Nürnberger Zeit ,
sagen : „ Der vor 8 Tagen noch .so starke Glaube des Pu¬
blikums an die nahe Beendigung des Kongresses , der,
wie sich immer mehr zeigt , sich auf das Sinken des
Kurses stüzte , ist jczt in Unglauben übergegangen . Nicht
genug , daß man jezt eben so lebhaft versichert , der Kon¬

greß sey auf 6 Wochen verlängert , sezt man sogar hinzu ,
die Wohnungen für das Hofpersonal seyen aus 4 Mo¬
nate von neuem aemierhct . Alles dies gehört .in das
Geliet der Sagen , die man anhört und glaubt , oder
nicht glaubt . Es giebt bei der Natur des Kongresses kei¬
ne eigentliche Quelle von Nachrichten überfeinen Stand .
Eigentliche handelnde Diplomatiker ersten Grads sind
stumm , und verschlossen wie das Grab , und müssen es
seyn , weil auch sie nur das wissen , was sie selbst thun ,
und ungestört dessen Wirkung abwarten müssen , und
dieser durch unzwekmäsige Verbreitung nicht vorgreifen
können . Es bleibt also nur Privatveebindung übrig und
allgemeiner Glaube des Publikums , was dieses erlauscht,
erschließt ays ähnlichen Erscheinungen ; statt gar nichts ,
nimmt mail hier wenigstens dies Wenige mit Dank auf ,
und wann sich unter zehn solchen Sachen auch nur eine
bewährt , so hat cs doch unterhalten . Das auswärtige
Publikum scheint zu verkennen , daß auch Gerüchte ihren
Werth , irr politischer Beziehung , haben , daß s hr häu¬
fig sich der Gang spiegelt , den die Angelegenheiten neh¬

men wollten , wenn sie ihn auch nicht nahmen , und daß
eine getreue Darstellung des Glaubens in Wien den Aus-
wärtigen wenigstens den treuen Genuß Wien 's selbst
giebt . Man denkt darüber hier ziemlich überein , und
da sich die Quellen selbst immer mehr reinigen und cha-
rakterisieen durch Erfahrung , so wird auch das Ausland
sich immer mehr mit der einmaligen Lage der Dinge ver¬
söhnen . Auch giebt es noch eine Aussicht für Nachrich¬
ten , die immer heiterer wird ; zwischen dem Publikum
und dem eigentlichen Kongreß fleht eine Reihe von Män¬
nern , die zwar nicht in den Vordergrund der Handlung
kommen , aber doch der Handlung zuschauen ; diese schei¬
nen weniger zurükhaltend und gebunden zu seyn ; dies
sind die ehemaligen alten deutschen Publizisten , die ach
Reichstag einst arbeiteten , von den kleinen Fürsten und
Grafen gebraucht wurden , ihre Rechte zu vertreten , und
gegen das arme Publikum so barmherzig sind , unschäd¬
liche Noten später , und vielleicht von oben beabsichtigt ,
mitzutheileu , wie bereits auswärtige Blätter bewahrt
zu haben scheinen rc .

Die neuste Kongreßchronik enthalt folgendes aus Brie¬
fen aus Wien vom 6 . d . : „ Der Glaube an den nahen
Abgang der Monarchen hat sich verloren . — Vom 7 . Der ,
König von Preussen ist schon seit drei Tagen von einem
starken Katarrsieber befallen , und muß das Bette hü¬
ten . Er hatte vier schlaflose Nächte , weil er sehr voll¬
blütig ist. Kaiser Alexander besucht ihn häufig . —

Heute ist eine Prottstatiou der deutschen vereinigten Für¬
sten zweiten Ranges gegen die Uebergabe Sachsens an
einen fremden Regentenstamm und gegen alle und jede
Zerstückelung deutscher Lande eingereicht worden . —
Vom 9 . Manche Partei glaubt durch rascheren Umtrieb
dessen , was sie wünscht , ihrem Wunsche mehr Basis zu
geben . Nirgends hat sich dies mehr gezeigt , als beider
sächsischen Angelegenheit . Allerdings konnte man dey
wichtigsten Theil des Kongresses als beendigt ansehen,
wenn über Sachsen entschieden war ; allein , noch bis heute
ist nach dem Urtheile sehr unterrichteter Diplomatiker
hierüber nicht entschieden. Alle frühere Sagen über die¬

sen Gegenstand sind verstummt rc .
Briefe aus Qstgallizien und von der Oder sagen , es

zogen sich 2 von den im Hcimmarsch begriffenen russ. Ar¬

meekorps langst der türkischen Gränze hin , und Gene¬
ral Bennigsen werde das Oberkommando über ein?
Armee .von 120,000 Mann an dieser Gränze erhalten .



1439
P r r u s s e n .

fj ! Am 8 . d . sind zu Berlin angekommen : Der General¬

major von Pellet ausser Diensten , von Grunau ; der kön .

sardinische Gesandte am preuß . Hofe , Graf von Eastel

al Fer , von Wien ; rz Offiziere und 300 Storni französ .

Kriegsgefangener , unter Eskorte , von Danzig ; desglei -

Len ioo Stonn holländischer Kriegsgefangen , aus Ruß¬

land , unter Eskorte .
Schweden .

Am 26 . Nov . schloß der Kronprinz die norwegische

Meichsversammlung zu Christiania mit einer Rede . Dem

Vernehmen nach gehen die Kammerherrn P . Anker und

Krogh als Staatsräthe und norwegische Minister nach

Stockholm , und Graf Wedel tritt als Staatsrath an die

Spitze der Finanzen . Alle Staatsräthe haben das Prädi¬

kat Exzellenz .
Schweiz .

Am 12 . d . Morgens wurde in Zürich der im verflosse¬

nen Zun . neugewählte Bürgermeister Konrad von Escher

in Stadelhofen , Präsident der Tagsatzung , durch schnellen

Tod hingerafft , als er sich gerade in den Staatsrath be¬

geben wollte .
Alle Berichte aus Wien , sagt ein Schweizerblatt ,

sind übereinstimmend geeignet , Beruhigung und Ver¬

trauen in die nahen Resultate der Berathungen über die

Verhältnisse der Schweiz einzuflößcn . Nur gerechte ,

billige , alle Ansprüche , welche die Ruhe und den allge¬

meinen Wohlstand der Schweizer gefährden könnten , be -

seuigende Grundsätze werden dem wohlwollenden Werke

.unterlegt , und daß auch das Einzelne nicht unbeachtet

bleibe , thun die ministeriellen Weisungen dar , durchwei¬

che im Laufe der verflosscacw Woche die Negierung des

Standes Freiburg eingeladen ward , den angehobenen

Prozeduren gegen Personen , welche wegen ihrer Schritte

für die Erhaltung einer auf republikanische Grundsätze

gebauten Verfassung des Freistaats seit geraumer Zeit ver¬

haftet sind , Einhaltzu thun .

, Spanien .
In Nachrichten aus Madrid vom 1 . d . liest man :

„ Noch ist der Herzog von St . Carlos Obcrsthofmeister .

Hr . Dstoiazza verlaßt dieHauptstadt nicht , wo sein Ein¬

fluß um nichts geringer .geworden äst . Seine Stelle als

Beichtvater der Anfanten Don Antonio und Don .Carlos

machen ihn dem Hofe notwendig . Hr . Ezcoiquiz ist

auf keine Art in dir Ungnade seinec Kollegen von Va -

lencay verwickelt . M «zn sichf hleff , haß er keinen An -

theil an den Bewegungen , die man in demKabinet be¬

merkt , zu nehmen scheint ; diejenigen aber , die das Be¬

tragen dieses Mannes seit seiner Anstellung als Lehrer

des Königs beobachtet haben , können nicht wohl daran

glauben , daß sein Einfluß auf seinen königl . Zögling ei¬

nen Augenblik aufgehört habe rc .

Beschluß des königl . Dekrets in Betreff des ehema¬

ligen Ministers Macanaz : „ Diesemnach will Ich , daß

Don Pedro Macanaz sein Amt , seinen Gehalt und seine

Ehren verliere , und so lange , als es mir gefällig seyn wird ,

in dem festen Schloß von St . Anton zu Corunna gesanglich

verwahrt werde ; daß Don Dyonisio Urbano gleichfalls

seine Aemter und seinen Gehalt verliere , aus 8 Zahre 20

Stunden weit von dem Hofe und den königl . Residenzen

an einen von ihm zu bestimmenden Ort verwiesen werde ,

und überdies eine Geldstrafe von io,oooFr . bezahle ; daß

Luise Petit , eine geborne Französin , auf der Stelle

meine Staaten verlasse , und in ihre Heimath zurükkehre ,

auch , daß die bei ihr in meiner Gegenwart gefundenen

Summen sogleich nach dem Haupthospital zur Unter -

siützung der Kranken gesandt werden ; daß Josephs

Moragas , Handelsmann von Mahon , eine Geldstrafe

von 15,000 , Don Jayme Doz , Handelsmann von

Madrid , und sein Sohn , Juan Doz , eine von 6650 ,

Don Lazarus de Rada , Franz Estanga , Manuel de Ecr -

dova , Joh . Bapt . Maignien , Luise Rohinet und Do -

minic Grifon , jedes eine Summe von 550 Fr . , bezahle !

daß allen Obengenannten bekannt gemacht werde , daß

ihr Betragen mir mißfallen hat , und daß sie sich in Zu¬

kunft wohl hüten sollen , Anlaß zu neuem Verdacht zu ge¬

ben ; daß gleichfalls Don Saloador Colomer zu erkennen

gegeben werde , daß er sich eines seines Amtes würdigen Bc ^

tragens zu befleißigen habe , und daß die geringste Ver ,

nachlässigung von seiner Seite streng werde bestraft werden ;

daß endlich die bei Don Jayme Doz hinterlegten 501 .0 Fr .

so wie die dem Don Joseph Estanga , Einwohner von

Catalayud , zugestellten 3000 Fr . mit den oben erwähn¬

ten Geldstrafen in eine Stoffe geworfen , und für die Ver¬

pflegung der Truppen der Besatzung von Madrid ver¬

wendet werden . Ich befehle , daß diese höchste Resolu¬

tion bekannt gemacht , und in allen ihren Theilen vollzo¬

gen werdx , und mein ausdrüklicber Willen ist , daß die

Akten des nun geendigten Prozesses in dem Archive

aufbpwahrt werden . Im Pallasse , den 25 . Nov . Ich ,

der König - An Don Juan Garrido . ' i



1440
Theater - Anzeige .

Sonntag , den 18 . Dez . : Arete , oder : Ki ' ndestreue ,
Schauspiel ln 5 Aufzügen , vom König ! . Würtembergischen
Hcfschauspieler Hrn . Lcmbert .

Karlsruhe . fStekbrief ^) Die seit 3 Jabren bei
dem hiesigen Huimachcr Keßler oic Magd in Diensten gestandene
Maria Friderika Burk in, , aus Grünstadl an der Hardt , oder
tei Frankentbal , hat sich gestern Abends gegen 6 Uhr von hier
flüchtig gemacht , nachdem sie am nämlichen , oder om Loge vor¬
her , heimlich ein Mädchen zur Welt gebracht hatte , welches
sie noch gestern Abends ihrer Dienstherrschaft tvdt vorgezeigt , und
auf ihrem Bette liegend hinterlcffen hat . Durch ihre Ernnei -
chung hat sich dieselbe nun eines ihrem ncugetornen Kind selbst
angcihanen Todes sehr verdächtig gemacht , und indem wir die¬
sen Vorfall hiermit zur öffentlich, n Kenntniß bringen , ersuchen
chir sämtliche obrigkeitliche Behörden , unter Beifügung eines
Signalement , auf die Entflohene zu fahnden , dieselbe auf Be¬
treten zu arreliren , und gegen Erstattung der Kosten anher zu
überliefern .

Karlsruhe , den 11 . Dez . 1814.
Großherzogliches Stadtamt .

Veit. Leichtlen .
Signalement .

Dieselbe heißt Maria Friderika Burkin , ist aus Grünstadt
«n der Hardt , oder bei Frankenthal , gebürtig , ledig , beiläufig
s6 Jahre alt , evangelisch , dicker Statur , 5 Schuh groß , hat
ein länglicht volles Angesicht, rundes Kinn , avffergewehnlich
lange gebogene Nase , graue Augen , blonde Haare und gute
weiße Zähne . Ihr Anzug bei ihrer Entweichung war folgender :
Ein hellqewürfeltcr kattunener Rek mit weißem Grund und
grauem Ausbruk ; ein Kittel von Kattun mit braunem Grund
und gelben Dupfen ; graue Strümpfe , W. LNNspartvffeln , un -
bcdcktcn Kopf , die Haare waren in einen Zopf gesiegten , und
mit einem Kamm aufgeschlungen . Als einer einiägmen Wöch¬
nerin , dürften « n ihr die Spuren der Geburt leicht bewcrk-
lich seyn.

Rastatt . sStekbrief . ) Die nachhezeichneten gefähr¬
lichen Werhrccher sind heute , Nacht aus dem hiesigen Kriminal -
gesänaniß gewaltsam ausgebrcchen . Sämtliche resp . Behörden
werden ersucht , auf die Entwichenen zu fahnden , und solche auf
Betreten , gegen Ersaz der Kosten , gefälligst ai .hcr einzuliefern .
Auf die Beifangung derselben ist eine Belohnung von 25 fl .
s- stgesezt.

Rastatt , den 12 . Dez . 1814.
Großherzogl . Bad . Stadt - und ites Landamt .

Spinner .

blaue Augen , mittlere spitzige Nase , kleinen Mund , runde»
Kinn , langlichtes Gesicht , bleiche , etwas gelbe Gesichtsfarbe,
hervorstehende Backenknochen ; trägt messingene Ohrenringe , ein
rothbaumwollenes und weifleinenes Halstuch , eine blautüchene
zerrissene Jacke mit runden messingenen Knöpfen , leinene Ma -
telothcffcn , leinene Kamaschrn und Schuh , und runden H !,l ;
hat am linken Arm am Ellenbogen so wie auf der ifnke, . Sestedes Kopfes am Scheitel eine Narbe ; spricht den vreussischcn
Dialekt .

3) Johann Michael Serr , gebürtig von Kuhart , Depar¬
tement Donnersberg , Bäckergesell , wegen Diebstahl ln Unter¬
suchung , alt 21 Jahr , groß 5' 5" , blonde Haare , känglichle-6
Gesicht , weiße Gesichtsfarbe , etwas sommcrfleckia ; trägt ein
schwarzseidencs Halstuch , weiß und gelb gedupfles Leibchen ,
blautüchene Jacke , Schuh , Strümpfe , eine weiße Filskappe ;
spricht den überrheinischen Landdialekt .

' Steinboch . fAu f for d e ru n g . ) Der hiesige Handels¬
mann Jakob Rheinboldt ist entschlossen , einen Kheil sei¬
nes Vermögens an seine Kinder zu übergeben . Da aber vor¬
her der Aktiv - und Pasfivzustand seines Vermögens zu wissen
nöthig ist , so werden alle diejenigen , welche an gedachten Ja¬
kob Rheinboldt etwas zu fordern haben , hiermit ausgefordert ,
am 19 . künftigen Monats Dezember auf dem Amtsrevi ' sorat da¬
hier , entweder selbst , oder durch Bevollmächtigte , zu erscheinen,
und ihre Forderung um so gewisser zu liqmdiren , als sie ansonst
nicht m . hr w . rden gehört werden .

Steinbach , den u . Nov . 1814.
Großh . rzogliches Bezirksamt .

Gärtner .
Mannheim , f G u t s - Vc rst e ige ru nq . ) Das frei¬

herrlich von Rcibcl bische Gut auf dem Saud , R e i v e l d ' s
Anlage genannt , wird den 22 . Dez . l . I . , Nachmittags 2 Uhr-,
auf dem Gute fettst ., unter annehmlichen Bedingungen , der
Erbtheilung wegen , an den Meistbietenden öffentlich versteigert
werden . Dass . lbe ist in Käferthaler Gemarkung , eine Haide Stun¬
de von Mannheim , und eben so weit von Käserthal , ganz naht
bei der W ag e m ä n n ischen Ziegelhütte , am Ufer der Rheines
ärisscrst angenehm gelegen , bestehet au ° einem noch nicht lang «
gebauten Wchnhause, . einem Wein -- und Obstgarten , auch For -
lenwaflmig , und enthält zusammen 25 Morgen 2 Vrtl . 8 Rlh .
neuer Masuna .

Kork . fAntrag einer Scribenten - Stelle . ) Bei
hiesigem Amtsrevjsorat kann ein im Rechnungs - und Lhei -
lungkwescn erfahrner Scribent unter annehmlichen Bedingu »
gen gleich , oder auf den 23 . Jän . k. I . , cintreten .

Kork , den 11 , Dez . 1814.
Ne ßler .

Signalemente .
1) S . bastian Fa ist , gebürtig von Reusaz , Amts Bühl ,

lediger Daurcnbursche , wegen Todtschlag in Untersuchung , alt
23 Jahr , groß 5' 6" 3 " ' / blonde krause Haare , hohe runde
Stirn , blonde Auaenbrounen , blaue kleine Augen , kurze etwas
breite Nase , kleinen Mund mit ' chrnalen Lippen , breites Kinn ,
rundes Gesicht , blonde etwas blaffe Gesichtsfarbe , seine Haut ,
kurzen elwas dicken Hals , breilschullerig , ohne Abzeichen, aus -
genommen an der linken Hand , d >rcn Goldfinger am mittleren
Knöchel steif einwärts gel ogen ist ; trägt ein schwarzseidenes
Hrloluch , wollenes Leibchen mit Beinknöpfen , weißen Zwilch -
rok mit runden N effingknöpfcn , lange Zwilchhosen , wollene
Strümpfe und Schuh , auch einen dreieckigen Baurenhut ; spricht
den diesseitigen Landdjalekt .

2 ) Hakvb ( eigentlich Josephs Engel , gebürtig von Straß -
turg , verabschiedeter Soldat , welcher seit einem Jahr als Va¬
gabund lebte , wegen Nothzucht und Diebstahl in Untersuchung ,
groß 5 ' 7" i “ ' , blond « dünne Haare , hervorstehende Slirn ,

Karlsruhe . ^Gesuch einer S cri bente n - S t elle . )
Ein rezcpirtcr und im Theilungsfache geübter Scribent , wel¬
cher sich durch Zeugnisse seiner gut bestandenen Prüfung hinläng¬
lich ausweisen wird , wünscht

"
sogleich bei . einem Amt - revisoreck

angestellt zu werden . Das Staats -Zeiiungs -Kompkoir giebt
nähere Auskunft .

Lahr . fLebrling - Gesiich .) Unterzogener wünscht in Bälde
einen jungen Menschen von guter Erziehung , unter billigen Be¬
dingungen , in die Lehre zu nehmen , und bittet , sich in fran -
kirten Briefen an ihn zu wenden .

Lahr , den 8 . Dez . 1814.
Georg Schäffer , Goldarbeiter .

Karlsruhe . ( RochliH kleine Romane und Er¬
zählungen . ) Seit geraumer Zeit vermißt man schon Röch-
litz kleine Romane und Erzählungen , 2Bde . ; derjenige , wel¬
cher sic gegenwärtig in Händen hat , wird daher gebeten , sie
im Staats -Zeitungs - Koniptoir abzugeben .
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